
kreis gebi  e hat (D4; DL 64), und der dennoch die Voerdener Unions-
urkunde des Jahres 1843 hat unterschreiben können 47) In diesem Zl1=>
sammenhang I1a  - e  n mehr gelesen ber die e.  un der astoren
un! ihrer Gemeinde Z Rationalismus, dieses WOor 1Ur
einmal ganz nebenDbel 4) ber die Anfänge der rweckungsbewegung
1n oerde oder ber d1e theologischen und bekenntnismäßigen Fragen,
die der e1litrı! ZuU  — Union stellte Es se1 noch eın eispie. angeführt
Wird uns Pastor Schnebel, der ın die Familie Haarbeck einheiratet, als
„Kind des n]ıederrheinischen Pietismus“”, der M1 Anhängern Tersteegens
Berührung a  e, der bei Chr. Blumhardt 1n Bad oll WAar, und der
dann 1n seliner emeınde el- oder Missionsstunden einführte, ahe-
gebracht (61 £), STE. anıntier doch eın beschreibbarer theologischer
Werdegang un!: eın Programm von Gemeindearbeift, das weiterwirkte
(66; CO)s das dem theologisch wen1g bewanderten Leser nıicht U  — durch
tichworte angedeuteft, sondern gerade auch 1mMm ahmen einer emeıilnde-
geschichte erklärt und nähergebracht werden sollte.

Diese Beispiele laufen auf die Forderung hinaus, daß ıne emeılınde-
geschichte sich icht amı egnügen sollte, 1n mustergültiger Weise, wıe

etrı gelingt, den außeren blauf der Ereignisse nachzuzeichnen,
sondern zugleich die theologische erkun und Wirkungsrichtung der
rediger w1e auch die Glaubenshaltung, das Frömmigkeitsbild und Be-
wußtsein einer emeınde 1 Wandel VO:  - kiırchen- und theologiegeschicht-
en Bedingtheiten erheben, die die historischen Fakten erst 1ın das
richtige iıcht rücken vermögen.
unster Westf.) Faulenbach

jeter Froitzheim, Staatskirchenrech 1M ehemaligen Großherzogtum
Berg. and der kanonistischen Studien un exte, egründe VO'  e
Jlbert oeni1ger. erlag Gruner, mMsterdam 1967, 156 fl

Das Großherzogtum Berg hat NU.  ” s1ıeben TEe estanden Na  B Ge-
heimverträgen Napoleons mit Preußen und Bayern estimmte durch
ekret VO Maärz 1806 seinen Schwager, Joachim urat, ZU euenNn
andesherrn VO  e eve und Berg. Dieser ahm den 1ie. eiINes Groß-
herzogs VO.  - Berg nach Gebietserweiterungen auf TUN! des Rheinbund-
Vertrages Na:  ß dem 1lsıter Frieden VO Julı 1807 apoleon
1ın einem Geheimvertrag VO' A Januar 1808 en, Essen, Werden, die
Gra{ifschaft Mark mıit dem preußischen e1l Lippstadts, das Fuüurstentum
unster mit Cappenberg, die Grafis  aiten Tecklenburg und Lingen und
die Gra{ifschafit OTIMUN! dem Großherzog Von erg überlassen. Die
Regents  aft des rinzen Joachim War aber 1Ur kurz, enn durch ekret
VO August 1803 ma seinen Untertanen bekannt, daß S1e VO
Traueid en  inde, nachdem die Souveränıtat ber das Großherzogtum

Kailser apoleon abgetireten abe Als „Kaiserlicher Kommi1ssär 1M
roßherzogtum Berg“ ubernahm Graf Beugnot das and für apoleon
1n Besitz. nde 1808 wurde die französische Departements- un Munizipal-
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verfassung eingeführt. Bereits 1M Maärz 1809 übertru apoleon das
Großherzogtum Berg seinem damals fünfjährigen effen LOUIS apoleon
„mi1t voller Souveränität“. Er selbst behielt jedoch die Regilerung des
roßherzogtums 1ın änden und ließ S1Ee durch einen besondern „Minister
Staatssekretär“ ausuben. Im ovemDber 1813 wurde das Großherzogtum
VO  - den euts!  en TIruppen besetzt und die Regierung einem General-
gouvernement überiragen. Im DL 1915 ahm der ON1: VO:  5 Preußen
das Großherzogtum 1n Besi1itz Seine Gebiete gingen schließlich ın die
he1nprovınz und die TOVI1INZ Westfalen ber.

Na  z} der Darstellung dieser territorialen und politischen Entwicklung
behandelt der Verfasser die grundsätzliche egelun des Verhältnisses
VO.  — aa un! Kirche 1M Großherzogtum Berg. Die rage, ob das franzÖö-
sische Konkordat VO Juli 1801 und die Organischen Artikel VO: 1802
seit 1806 1 Toßherzogtum Berg galten, verneıint C. denn die Lerzog-
tümer eve und Berg selen weder 17 Tre 1806 noch 1mM Te 18308
ein eil Frankreichs geworden. ZUur weiliteren Begründung seiner nsıcht

dUS, dem rinzen ura sSe1 die persönliche Herrschafit ber das
Herzogium übertragen und auch später sSe1 kein eseitz oder ekret —
lassen worden, ın dem die Vereinigung des Großherzogtums Berg mit
Frankreich ausgesprochen sSel. Schließlich abe apoleon noch 1M TE
1811 den Auftrag gegeben, die Voraussetzungen fÜür ıne nwendung der
Trundsatze des Konkordats VO.  - 18301 cha{ffen, aber der bergische
Staatsrat abe darauf entschieden, daß das französische Konkordat eın
für Deutschland ganz TemMmdes eseitz sSEe1 un! folglich auch 1M Groß-
herzogium Berg eın 1el und Maß setfzen könne. Fur die Auffassung
des Verfassers spricht der Umstand, daß während der französischen Be-
satzungszeıt 1mM roßherzogtum Berg das Konkordat VO:  - 1801 und seine
rundsätze icht eingeführt Sind. die ese des Verfassers nach
völkerrechtlichen rundsätzen halten 1ST, kann 1n geste bleiben

Im weılıteren 5968 WwIrd die staatskirchenrechtliche Einzelgesetz-
gebung behandelt, wobei sich der Verfasser VOT em auf die echts-
folgen für die katholische 1r beschränkt. Er behandelt zunäachst die
Säkularisationsmaßnahmen der ergischen Reglerungen 1 Anschluß
den Reichsdeputationshauptschluß VO  5 1803 Dann wird eingehend der
Einfluß der staatlichen Gesetzgebung auf das Recht der Geistlichen, das
Eherecht, das Friedhofsrecht, das chulwesen und das kirchliche Ver-
mögensrech und das Patronatsrecht untersucht. Aus diesem Abschnitt
ist hervorzuheben die Ordnung des Erziehungswesens urch den aat,
die Übertragung der kirchlichen ermögensverwalfung den Maıire,
die Kommunalisierung der Friedhöfe, die Einführung staatlicher Personen-
standsregister und die Einführung der obligatforischen 1Vvılehne 1M Te
1810 gemä. dem ode apoleon. Eingriffe ın den innerkirchlichen Bereich
stellten dar das erbot der Kontroverspredigten und die vorübergehende
Beschlagnahme des Heidelberger atechismus Jede Art VO'  — rıtik
der Staatsgewal wurde unter Strafe EsStE.

Der Verfasser hat sich 1ın seiner gründlichen, quellenmäßig elegten
ntersuchung darauf beschränkt, den rechtlichgn Folgen des veränderten
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Verhältnisses VO  . aa un!: 1r 1N der Berichtszeit nachzugehen. Er
lediglich abs!  1eßend hinzu, die Verschiedenartigkeit der staats-

kirchenrechtlichen Anordnungen mache deutlich, daß die grundsätzliche
Einstellung der großherzoglichen Regierungen weder besonders kirchen-
freundlich noch kirchenfeindlich Sgewesen €1. S1e abe auf der Tkenntnis
beruht, „daß nutzlıch sel, der 1r einen gewissen Einfluß
zugestehen“.

Leider hat der Verfasser icht iıne nähere kritische Beurteilung des
amaligen Verhältnisses VO  5 aa und Kirche vorgeno  IMN So konnte
nicht übersehen werden, daß die Einführung des ode apoleon und
der französischen Departementsverfassung erhebliche Folgerungen für die
1r a  e die sich 1U  — egsgen der Kurze der e1t icht auswirkten.
Auch iıne Auswerfung der Quellen ber die agungen der ergischen
und cleviıschen Synoden ın der amaligen e1t wäre erwuns gewesen.
In diesem usammenhang die Auffassung VO.  - Justius ashagen
(Der rheinische Protestantismus, Essen 1924, überpruft werden
können, daß die kurze e1t der französischen Herrschafit ıcht eeigne
WAäarL, die Gemeinden 1ın ihrem altererbten kirchenordnungsmäßigen Zill-
sammenhang erschüttern und ihnen iMnr irchliches Eigenleben
nehmen.
Bielefeld ar Kühn

Justus Mösers Samtliche er Historisch-kritische Ausgabe ın
Bäanden Mit Unterstützung des Landes Niedersachsen und der

SNAaDTu herausgegeben VO  ; der Akademie der Wissenschaften
Göfttingen. Zweite Abteilung: Patriotische Phantasien und ZiU=
gehöriges, ear Ludwig chirmeyer (7) und ernar TUS1US. Den
Patriotischen Phantasıen verwandte Handschriften Oldenburg/Hamburg,
Gerhard a.  1n erlag 1968 339 and 12 Titte Abteilung!:
Osnabrückische es und historische Einzelschriften, ear N aul
Göttsching. Osnabrückische Ges  1  © Allgemeine Einleitung 1768 Ebd
1964 286

and der Gesamtausgabe enthalt den Rest des 1M achlaß Mösers
aufgefundenen Materı1als, SOwe1lt dem ema nach mi1t den Patriotischen
Phantasien verwan: 1st. Die Sind VO: Eiditor üubers]!  lich nach
Sachgebieten georadne Re und Verfassung; Landwirtschaf{ft, andel
und andwerk; Gesells  aft; Erziehung und Bildung; Asthetik; verschie-
ene Sti  wörter). Nur wenige der ind Dereits VO  5 beken
1n den „Sämtlichen Werken LE:); noch dazu nach oft sehr merk-
würdigen Editionsgrundsätzen, gedruckt worden, daß dieser and ine
große Berei  erung Einblicken 1n die Mösersche edankenwelt bietet
Er chließt die Abteilung der Ausgabe, die den Patriotischen han-
tasıen und Verwandtem gew1ldme 1ST, ab and 11 wird ediglı Kommen-
tare, esarten und egister hierzu enthalten Die Lektüre der vorgelegien
ragmente rückt dem Leser unwillkürlich das rteil Stüves
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